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Sicherheitshinweise

EU-Konformitatserklarung

Durch das CE-Zeichen auf dem Gerat erklart der Hersteller, dass TDC Smart E den einschlagigen Bestimmungen:

¢ EU Niederspannungsrichtlinie 2014/35/EU sowie der
* EU Richtlinie zur elektromagnetischen Vertraglichkeit 2014/30/EU
» Funkanlagenrichtlinie (Radio Equipment Directive 2014/53/EU)

entspricht. Die Konformitat wurde nachgewiesen und die entsprechenden Unterlagen sowie die EU-Konformitatserklarung sind beim
Hersteller hinterlegt.

Allgemeine Hinweise

Unbedingt lesen!

Diese Montage- und Bedienungsanleitung enthalt grundlegende Hinweise und wichtige Informationen zur Sicherheit, Montage,
Inbetriebnahme, Wartung und optimalen Nutzung des Gerates. Deshalb ist diese Anleitung vor Montage, Inbetriebnahme und Bedienung
des Gerates vom Installateur/Fachkraft und vom Betreiber der Anlage vollstandig zu lesen und zu beachten.

Bei dem Gerat handelt es sich um einen automatischen, elektrischen Temperatur Differenz Controller. Installieren Sie das Gerat
ausschlief3lich in trockenen Raumen und unter Umgebungsbedingungen wie unter "Technische Daten" beschrieben. Montieren Sie das
Gerat an einer geschitzten Stelle, an der es vor StoRen gegen das Gehause und Glasdisplay sicher ist.

Das Gerat darf nicht in staub- oder schmutzbelasteten Bereichen installiert werden. Entfernen Sie gelegentlich Staubablagerungen an
Luftungsschlitzen oder Gehauseoberflachen, soweit dies gefahrlos maglich ist. Vermeiden Sie Spritzwasser oder direkte Feuchtigkeit, um
die elektrische Sicherheit nicht zu gefahrden.

Beachten Sie zudem die geltenden Unfallverhiitungsvorschriften, die Vorschriften des Verbands der Elektrotechnik, des 6rtlichen
Energieversorgungsunternehmens, die zutreffenden DIN-EN-Normen und die Montage- und Bedienungsanleitung der zuséatzlichen
Anlagenkomponenten.

Dieses Gerat ist nach EN 60730-1 als Steuerung Typ 1 eingestuft und erflillt keine sicherheitsrelevante Funktion. Es ersetzt daher keinesfalls

die ggf. bauseitig vorzusehenden sicherheitstechnischen Einrichtungen!

Lesen Sie vor Inbetriebnahme die Datenschutzhinweise § 11 unter sorel.de/agb.

Das Geréat ist fir die feste Installation vorgesehen. Der elektrische Anschluss erfolgt Uber interne Klemmen. Bei Lieferung mit vormontiertem
Kabelbaum ist das Kabel fest angeschlossen und darf nicht entfernt werden.

Montage, elektrischer Anschluss, Inbetriebnahme und Wartung des Gerates dirfen nur durch eine entsprechend ausgebildete Fachkraft
erfolgen. Fur den Betreiber: Lassen Sie sich von der Fachkraft ausfiihrlich in die Funktionsweise und Bedienung des Gerates einweisen.
Bewahren Sie diese Anleitung stets in der Nahe des Gerates auf.

Fir Schaden, die durch missbrauchliche Verwendung oder Nichtbeachtung dieser Anleitung entstehen, ibernimmt der Hersteller keine
Haftung!

Die Sicherheit unserer Produkte und der Schutz unserer Kunden haben flir uns héchste Prioritat. Wenn Sie eine potenzielle Sicherheitsliicke
in einem unserer Produkte entdecken, informieren Sie uns bitte umgehend. Senden Sie Ihren Bericht bitte an cybersecurity@sorel.de.
Beschreiben Sie die entdeckte Sicherheitsliicke dabei bitte so detailliert wie mdglich und figen Sie, falls verfligbar, Schritte zur Reproduktion
hinzu. Wir werden lhren Bericht umgehend prifen und Sie bei Bedarf fir weitere Informationen kontaktieren. Vielen Dank fir Ihre Hilfe bei
der Verbesserung der Sicherheit unserer Produkte.



Symbolerklarungen

A Hinweise, deren Nichtbeachtung lebensgefahrliche Auswirkungen durch elektrische Spannung zur Folge haben

kénnen.
Gefahr Strom

A Hinweise, deren Nichtbeachtung schwere gesundheitliche Folgen wie beispielsweise Verbriihungen, bis hin zu
lebensgefahrlichen Verletzungen zur Folge haben kdénnen.
Lebensgefahr
A Hinweise, deren Nichtbeachtung eine Zerstérung des Gerates, der Anlage oder Umweltschaden zur Folge haben
kénnen.
Achtung
0 Hinweise, die fur die Funktion und optimale Nutzung des Gerates und der Anlage besonders wichtig sind.

Sicherheitshinweis

Veranderungen am Gerat

¢ Veranderungen, An- und Umbauten am Gerét erfordern die schriftliche Genehmigung des Herstellers.

* Der Einbau von Zusatzkomponenten, die nicht zusammen mit dem Gerat gepruft worden sind, ist nicht gestattet.

¢ Wenn wahrzunehmen ist, dass ein gefahrloser Geratebetrieb wie beispielsweise durch Beschadigung des Gehauses, nicht mehr mog-
lich ist, ist das Geréat sofort auRer Betrieb zu setzen.

* Geréteteile und Zubehdrteile, die sich nicht in einwandfreiem Zustand befinden, sind sofort auszutauschen.

* Verwenden Sie nur Originalersatzteile und -zubehor des Herstellers.

¢ Werksseitige Kennzeichnungen am Gerat dirfen nicht verandert, entfernt oder unkenntlich gemacht werden.

¢ Nehmen Sie nur die in dieser Anleitung beschriebenen Einstellungen am Gerat vor.

A Durch Veranderungen am Gerat kann die Sicherheit und Funktion des Gerates und der gesamten Anlage beeintrachtigt
werden.

Gewahrleistung und Haftung

Das Gerat wurde unter Beriicksichtigung hoher Qualitats- und Sicherheitsanforderungen produziert und geprift. Von der Gewahrleistung
und Haftung ausgeschlossen sind Personen- und Sachschaden, die zum Beispiel auf eine oder mehrere der folgenden Ursachen
zurtickzufihren sind:

* Nichtbeachtung dieser Montageanweisung und Bedienungsanleitung

¢ Unsachgemalie Montage, Inbetriebnahme, Wartung und Bedienung

¢ Unsachgemal durchgefiihrte Reparaturen

e Zuwiderhandlung gegen den Abschnitt "Veranderungen am Gerat"

¢ Nicht bestimmungsgemafe Verwendung des Gerates

» Uberschreitung und Unterschreitung der in den technischen Daten aufgefiinrten Grenzwerte
e Hohere Gewalt

Entsorgung und Schadstoffe

Das Gerat entspricht der europaischen RoHS Richtlinie 2011/65/EU zur Beschrankung der Verwendung bestimmter gefahrlicher Stoffe in
Elektro- und Elektronikgeraten.

Zur Entsorgung gehort das Gerat keinesfalls in den Hausmiill. Entsorgen Sie das Gerat nur an entsprechenden
Sammelstellen oder senden Sie es an den Verkaufer oder Hersteller zuriick.



Beschreibung TDC Smart E

Uber den Regler

Der Temperatur Differenz Controller TDC Smart E ermdglicht eine effiziente Nutzung und Funktionskontrolle Ihrer Solarthermie-Systeme mit
Zusatzheizung bei intuitiver Bedienbarkeit. Bei jedem Eingabeschritt sind jeder Eingabetaste passende Funktionen zugeordnet und dariiber
textlich erklart. Im Men( 'Systemstatus und Einstellungen' stehen neben Schlagwortern auch Hilfetexte und Grafiken zur Verfligung.

Der TDC Smart E ist fiir verschiedene Anlagenvarianten einsetzbar,( siehe "Hydraulikvarianten" auf Seite 7)

Wichtige Merkmale des TDC Smart E:

Darstellung von Grafiken und Texten im beleuchteten Display
Einfache Abfrage der aktuellen Messwerte

Auswertung und Uberwachung der Anlage u.a. Uber Grafikstatistik
Umfangreiche Einstellmenis mit Erklarungen

MenUsperre gegen unbeabsichtigtes Verstellen aktivierbar

¢ Rucksetzen auf zuvor gewahlte Werte oder Werkseinstellungen

Technische Daten

Elektrische Daten

Spannungsversorgung 100 - 240VAC
Leistungsaufnahme / Standby 0,5-3W/0,5W
Interne Sicherung 1 2AT 250V
Schutzart IP40

Schutzklasse / Uberspannungskategorie

n/n

Eingédnge

Sensoreingange 3PT1000 Messbereich (-50°C....300°C)

Ausginge

Potentialfreies Relais bis 3 kW 230VAC 1/R AC1 3000W bei 230VAC (max 16A)/ AC3 460W bei 230VAC (max 2A)
0-10V/PWM 1V ausgelegt fiir 10kQ Birde / Frequenz 1kHz, Pegel 10V

Konnektivitat

WiFi

IEEE 802.11 b/g/n (2,4 GHz), bis 150 Mbps, WPA2/WPA3

App-Unterstitzung

SOREL Connect App

Max. Kabelldnge

Kollektorfuhler <30m
Sonstige Pt1000 Fihler <10m
0-10V/IPWM <3m
Schaltausgénge / Netzspannung <3m

Zulassige Umgebungsbedingungen

Reglerbetrieb 0°C-40 °C, Max. 85 % rel. Feuchte bei 25 °C
Verschmutzungsgrad 2

Einsatzort Trockene Innenrdume

Transport / Lagerung 0°C-60 °C, keine Betauung zulassig

Sonstige Daten und Abmessungen

Gehauseausfihrung

3-teilig, Kunststoff ABS

Einbaumdglichkeiten

Wandmontage, optional Schalttafeleinbau

Abmessungen 116 mm x 86 mm x 37 mm
Anzeige TFT-Farbdisplay, 2,4", 240 x 320 dots
Bedienung Toucheingabe (kapazitiv)




Lieferumfang

e TDC SmartE

3 Schrauben 3,5x35mm und 3 Dibel S6 zur Wandmontage
4 Zugentlastungsschellen mit 8 Schrauben
Ersatzsicherung 2AT 250V (im Gehausedeckel)

Montage- und Bedienungsanleitung

Hydraulikvarianten

A

Die nachfolgenden Abbildungen sind nur als Prinzipschema zur Darstellung der jeweiligen Regelungsvarianten zu verstehen
und erheben keinen Anspruch auf Vollstandigkeit. Der Regler ersetzt keinesfalls sicherheitstechnische Einrichtungen. Je nach
Anwendungsfall sind weitere Anlagen- und Sicherheitskomponenten wie Sperrventile, Riickschlagklappen und Bodenablauf,
etc. vorgeschrieben und somit vorzusehen.

0 Bei 3-Wege-Ventilen kdnnen Sie die Durchflussrichtung im bestromten Zustand (Relais aktiv) der verwendeten

Hydraulikvariante enthehmen.
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Installation

Wandmontage
Riickansicht 1. Deckelschraube komplett I6sen. Klemmraumabdeckung vorsichtig
= =N vom Gerat abnehmen
o ,:‘ ~ ) 2. Furdie obere Aufhangung des Gerats ein Loch an gewtinschter
ﬂy Position anzeichnen. Bei der Position auf eine mdglichst ebene
- Wandflache achten, damit sich das Gehause beim Anschrauben

II]I I]I nicht verzieht.

3. Mittels Bohrmaschine und 6er Bohrer das Loch fir die Aufhangung
bohren. Dibel eindriicken und Schraube soweit eindrehen, dass
78.0 das Gerat eingehangen werden kann.
4. Gerateinhangen und ausrichten. AnschlieRend die beiden unteren
Befestigungslocher anzeichnen.
5. Gerat wieder abhangen und mittels 6er Bohrer die angezeichneten

Il] Lécher bohren und die Duibel eindriicken.
@ 7o) 6. Geraterneut einhdngen und die beiden Schrauben (6 mm) der
o N4 unteren Befestigungslécher einsetzen und festdrehen.

7. Nach der Montage die Klemmraumabdeckung wieder einsetzen
und mittels Schraube handfest anziehen.

\ o !
52.0

Elektrischer Anschluss

A Vor Arbeiten am Gerat die Stromzuleitung abschalten und gegen Wiedereinschalten sichern! Spannungsfreiheit priifen! Der
elektrische Anschluss darf nur durch eine Fachkraft unter Berlicksichtigung der geltenden Vorschriften durchgefiihrt werden.
Das Gerat darf nicht in Betrieb genommen werden, wenn es am Gehause sichtbare Schaden wie z.B. Risse gibt.

Das Gerat darf von hinten nicht zuganglich sein.

Kleinspannungsflihrende Leitungen, wie z.B.Temperaturfiihlerleitungen sind getrennt von netzspannungsfiihrenden Leitungen
zu verlegen. Temperaturfiihlerleitungen nur in die linke Seite und netzspannungsfiihrende Leitungen nur in die rechte Seite des
Gerates einfiihren.

In der Spannungsversorgung des Reglers ist bauseitig eine allpolige Trennvorrichtung z.B. Heizungsnotschalter vorzusehen.

Die am Geréat anzuschlieRenden Leitungen diirfen maximal 55 mm abgemantelt werden und der Kabelmantel soll genau bis
hinter die Zugentlastung ins Gehause reichen.

> B>




Installation der Temperaturfiihler

Der Regler arbeitet mit Pt1000-Temperaturfiihlern, die fir eine gradgenaue Temperaturerfassung sorgen, um die Anlagenfunktion

regeltechnisch optimal sicherzustellen. Die Eingdnge werden wahrend der Fertigung einmal werkseitig justiert. Diese Justierung stellt
sicher, dass die Betriebswerte innerhalb der angegebenen Grenzen bleiben. Um Abweichungen durch die Messstrecke bis zum Fihler

auszugleichen, besteht die Mdglichkeit, jedem Fihler ein Offset zuzuordnen.

1w

Die Fihlerleitungen kénnen bei Bedarf mit einem Kabel von mindestens 0,75 mm? auf maximal 30 m verlangert werden.
Achten Sie darauf, dass hierbei keine Ubergangswidersténde auftreten! Platzieren Sie die Fiihler genau im zu messenden
Bereich! Verwenden Sie nur den flr das jeweilige Einsatzgebiet passenden Tauch-, Rohranlege- oder Flachanlegefihler mit

dem entsprechend zulassigen Temperaturbereich.

A

Kleinspannungsfuhrende Leitungen, wie z.B.Temperaturfiihlerleitungen sind getrennt von netzspannungsfiihrenden
Leitungen zu verlegen. Temperaturfihlerleitungen nur in die linke Seite und netzspannungsfiihrende Leitungen nur in die

rechte Seite des Gerates einflhren.

Widerstandstabelle fur Pt1000 Sensoren
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sicherheitshinweis_symbol.jpg

Klemmplane

é Kleinspannungen max. 12VDC i Netzspannungen 230 VAC 50 - 60 Hz
Sensor Sensor Sensor 0-10V / PWM Relais Netz-

S1 s2 S3 anschluss
1 2 3 ' w l

|
2 2 o PE-Anschlussklemme
2 3 _—
Netz / Mains
230VAC

Klemme Anschluss Klemme Anschluss
S1 Unbenutzt R (NO) Heizstab
- GND S1 R Heizstab
S2 Speicherfiihler unten L' Aullenleiter L'
- GND S2 N Neutralleiter N'
S3 Speicherfiihler oben L AufRenleiter L
- GND S3 N Neutralleiter N
\ Signal Unbenutzt
- GND Unbenutzt Der Anschluss der Schutzleiter PE erfolgt an der beiliegenden Klemme!
w Unbenutzt

"Anschluss von PWM-Pumpen"

PWM-Pumpen werden Gber 2 Adern mit dem Regler verbunden 1) PWM Input (Standard: braun) 2) GND (Standard: blau).
Manche PWM-Anschlussleitungen haben 3. Adern (PWM Output Signal (Standard: schwarz)). Dieses wird fiir den Anschluss
nicht verwendet!

Die passende Klemmenbelegung zu Ihrem Anlagen- oder Hydraulikschema entnehmen Sie den Bezeichnungen im jeweiligen
Hydraulikschema,siehe "Hydraulikvarianten" auf Seite 1.

Bei Hocheffizienzpumpen mit 0-10V /PWM Signaleingang kann die Spannungsversorgung uber ein freies Relais (Parallelbetrieb
V1) erfolgen.

10
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Programm 2 Solarthermie mit Heizstab

semor  Sensor - sensor 010V P J/ Relais antennass f Kleinspannungen E Netzspannungen
[ VoW ‘ i max. 12VvDC 230VAC 50-60Hz

RNO R L N L N
| Klemme: Anschluss: Klemme: Anschluss:
’ ‘ ’ : ‘ ’ J( ‘ L . S1 Fihler 1 Kollektor R (NO) Heizstab
T T ' - GND S1 R Heizstab
! S2 Fihler 2 Speicher unten L' Aulenleiter L'
- GND S2 N' Neutralleiter N'
S3 Fihler 3 Speicher unten L Aulenleiter L
Nete e - GND S3 N Neutralleiter N
Die Polung der Fiihler S1-S3 ist beliebig.
\Y Signal 0-10V/ PWM
- GND V
w Unbenutzt

Programm 3 Brenner
Sensor Sensor Sensor 0-10V / PWM
S 52 s

: Relals s Kleinspannungen Netzspannungen
I
P e VoW

e | T — max. 12VDC 230VAC 50-60Hz
: Klemme: Anschluss: Klemme: Anschluss:
LJ - ’ t seanscnivsstiomme S 1 Fuhler 1 Unbenutzt R (NO) Brenner
g - GND S1 R Brenner
E ' S2 Flhler 2 Speicher unten L' Aufenleiter L'
- GND S2 N' Neutralleiter N'
S3 Flhler 3 Speicher unten L Aulenleiter L
Nz haine - GND S3 N Neutralleiter N
Die Polung der Fiihler S1-S3 ist beliebig.
\Y 0-10V/ PWM
- GND V1
w Unbenutzt

Programm 4 Solarthermie und Brenner

S ssor Sasor poviowm /E‘ e, & Kleinspannungen & Netzspannungen
T2 - s - " ‘ max. 12VDC 230VAC 50-60Hz
i RO R U N LW
Klemme: Anschluss: Klemme: Anschluss:
u L‘J ! t S1 Fuhler 1 Kollektor R (NO) Brenner
I : —_— . GND S1 R Brenner
’ B B S2 Flhler 2 Speicher unten L' Aufenleiter L'
: - GND S2 N' Neutralleiter N'
S3 Flhler 3 Speicher unten L Aufenleiter L
— - GND S3 N Neutralleiter N
; Die Polung der Fihler S1-S3 ist beliebig.
- \% Signal Kollektorpumpe
- GNDKollektorpumpe
w Unbenutzt

Programm 5 Warmepumpe

S
P B v w RLD o A Kleinspannungen A Netzspannungen
max. 12VDC 230VAC 50-60Hz
LJ : t Klemme: Anschluss: Klemme: Anschluss:
: 1 A T Fiihler 1 Unbenutzt R(NO)  Warmepumpe
. - GND S1 R Warmepumpe
S2 Flhler 2 Speicher unten L' Aulenleiter L'
- GND S2 N' Neutralleiter N'
S3 Flhler 3 Speicher unten L AuRenleiter L
= - GND S3 N Neutralleiter N
Die Polung der Fiihler S1-S3 ist beliebig.
\Y Signal 0-10V/ PWM
- GND V

w Unbenutzt




Programmé Solarthermie und Warmepumpe

sSensor Sensor  Sensor 010V PWM Relas. Netz-
81 sz S3 anschluss .
T« oz - [s - v o ow | A Kleinspannungen ﬁ Netzspannungen

Ro R J|v N J v N max. 12VDC 230VAC 50-60Hz

| Klemme: Anschluss: Klemme: Anschluss:

2 HJ \—‘J 2 : LJ k PEAnschlusskiemme S Fihler 1 Kollektor R (NO) Warmepumpe
‘ i - GND S1 R Warmepumpe

f }E ' ' S2 Fihler 2 Speicher unten L' Aufenleiter L'
5§ - GND S2 N' Neutralleiter N'

J S3 Fihler 3 Speicher unten L Aufenleiter L

| e s - GND S3 N Neutralleiter N

2200AC

Die Polung der Fuhler S1-S3 ist beliebig.

\% Signal Kollektorpumpe

- GND Kollektorpumpe

W Unbenutzt
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Anzeige und Eingabe

Pumpe
(dreht sich im Betrieb)

Ventil
(FlieRrichtung schwarz)

Sperrventil

Kollektor

Speicher

Feststoffkessel

Schwimmbad

Thermostat

Temperaturfihler

Warmetauscher

Systemstatus OK

Systemstatus Info

(RIS s =N NEEIE

Systemstatus Fehlermeldung

Das TFT-Farbdisplay mit umfangreichem Text- und Grafikmodus
ermoglicht eine einfache Bedienung des Reglers.

Die Eingaben erfolgen iber die Buttons bzw. Icons im Touchdisplay,
denen situativ unterschiedliche Funktionen zugeordnet sind. Mit dem
Zurick-Button ( <) links oben gelangt man zur vorherigen Menliebene
zurlck. Es folgt ggf. eine Sicherheitsabfrage zur Speicherung von
Anderungen.

Pl

Der Grafikmodus erscheint, wenn 2 Minuten keine Taste gedriickt wird
oder wenn das Hauptmenu tber den Zuriick-Button verlassen wird.

< Hauptmenii

Systemstatus

Auswertung

Einstellungen

£ Systemiibersicht

System: OK
Datum und Uhrzeit:
2025-05-07
14:55:40

Firmwareversion:

Die Systemubersicht mit allen Sensorwerten und Gerateangaben finden
Sie im Hauptmendi unter Systemstatus. Uber den "Zurlick"-Button oben
links gelangen Sie zur vorigen Ansicht zurtick.
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Inbetriebnahmehilfe

Beim ersten Einschalten des Gerats oder nach Laden der Werkseinstellungen erscheint der Inbetriebnahme-Assistent. Er fihrt in der
richtigen Reihenfolge durch die notwendigen Grundeinstellungen, wobei die jeweiligen Parameter im Display kurz erklart werden.

1. Sprache und Uhrzeit einstellen
- -
< Inbetriebnahme F;ﬂ 2. Inbetriebnahmehilfe
a) zustimmen / widersprechen oder
b) Uberspringen.
Méchten Sie den Assistenten zur a) Die Inbetriebnahmehilfe fiihrt in der richtigen Reihenfolge durch die
Inbetriebnahme jetzt starten? Sie notwendigen Grundeinstellungen. Jeder Parameter wird im Reglerdisplay
werden dann schrittweise durch die erklart. Uber den Zuriick-Button oben links gelangt man zum jeweils vorherigen
nétigen Einstellungen geflhrt. Screen zurlick.
b) Bei freier Inbetriebnahme sollten die Einstellungen in dieser Reihenfolge

¢ Einstellungen, samtliche Werte
» Schutzfunktionen, falls Anpassungen nétig
» Sonderfunktionen, falls Anpassungen nétig

3. Im Menu Manueller Betrieb die Schaltausgange mit angeschlossenem
Verbraucher testen und die Sensorwerte auf Plausibilitat prifen.

Systemstatus
Das Meni beinhaltet die Systemibersicht, Meldungen, den WiFi- und MQTT-
£ Systemstatus Status und die Supportfreigabe.

Systemubersicht

Meldungen
WiFi-Status
Systemubersicht

Anzeige des Systemzustands, der Firmwareversion, Belegung der Ein- und Ausgange sowie der Warmemenge.

Meldungen

Anzeige des Fehlerspeichers und informative Meldungen.

WiFi-Status

Information zum WiFi-Status und zur IP-Adresse.

MQTT-Status

Information zum MQTT-Status.

Supportfreigabe

Bietet eine einfache Méglichkeit, den Herstellersupport zum Fernzugriff auf den Regler zu autorisieren. Der Herstellersupport wird hierbei auf
die "Zugriff verwalten"-Liste gesetzt und erhélt per e-mail die Gerateadresse zugesandt.

Uber 'Einstellungen > Netzwerk > WiFi > Zugriff verwalten' kdnnen jederzeit weitere autorisierte User hinzugefiigt oder bearbeitet werden.
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Auswertung
Das Menl beinhaltet Informationen zu den Betriebsstunden, der Warmemenge,
€ Auswertung aktuellen Meldungen sowie die Méglichkeit die gespeicherten Daten
zuriickzusetzen.

Betriebsstunden

Warmemenge

Meldungen

Reset/L¢

Betriebsstunden

Anzeige von Betriebsstunden der am Regler angeschlossenen Verbraucher wie z.B. Solarpumpen oder Ventile. Es stehen
unterschiedliche Zeitbereiche (Tag-Jahre) zur Verfligung.

Warmemenge

Anzeige der Warmeenergie in kWh.

0 Bei dieser Angabe handelt es sich um einen Naherungswert.

Meldungen

Anzeige des Fehlerspeichers und informative Meldungen.

Reset / Loschen

ZurlUcksetzen der gespeicherten Daten. Bei Auswahl von “alle Auswertungen” wird alles mit Ausnahme der Meldungen geldscht.

Einstellungen
Es werden die fur die Regelfunktion nétigen Grundeinstellungen vorgenommen.
< Einstellungen

L Die bauseitig vorzusehenden Sicherheitseinrichtungen werden
Mentiansicht keinesfalls ersetzt!

Netzwerk

Gerate
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Menusichtbarkeit

Der unter ,Menusichtbarkeit* gewahlte Modus bestimmt die Sichtbarkeit und damit den Zugriff auf die Menuipunkte.

Modi:

Geschitzt: Eingeschrankte Ansicht; nur Basisfunktionen sowie Zugriff auf ,Systemstatus” und ,Auswertung®.
Experte: Alle fiir die Inbetriebnahme erforderlichen Menipunkte sind sichtbar.

Hersteller: Passwortgeschiitzter Bereich mit erweiterten Einstell- und Analysefunktionen.

Bei der Erstinbetriebnahme (Einschalten der 230-V-Versorgung) startet der Regler im Modus ,Experte” und wechselt nach 60 Minuten
automatisch in ,Geschiitzt*, um unbefugte Anderungen zu vermeiden. Ein Wechsel von ,Geschiitzt* zu ,Experte” ist jederzeit méglich und
erfolgt ohne Passwort nach Auswahl und Bestatigung Uber das ,,Speichern“-Symbol.

TOC Smart E
. ! . 1 Sagrualges
== = e -
WWIF | ki
| Syuemobersicht Beaiebssiunden -
WiFi-Sasky n
BT atrvaeien Aurs-Sgnal
B 2 Trmin Kolektor
Nestzwrk miskien
i 1
—  WiFiSiss Meidurgen AT Solar
-—| TS pkiivieewn | Zugnmveenaien l Aie-Sgrad
[ A AT Solar s

Starthdie

Splized

Durchiussnegeiung

DHCP akctror AT Durchfussrsgeiung

MOTT-Benutzemamy

MOTT-Passwn

Trsuhs Spmiiter
Speicher

Aunckbizhiung

Sagnalenabeiungen Kolekionchu
—| Rikckkithiung Tsol I -
—[ Min Lautzed I Retysmoas Kollektorschuts Ten
b

Koleklanichuls T Spechen ]

Aniagerschitz Ten

> : | |g
g
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Optioragber Ausschaliohie I
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il ogrmi

VW BN
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Netzwerk

Hier werden Einstellungen fir das WiFi und MQTT vorgenommen.
WiFi
WiFi aktivieren

WiFi aktivieren, um Internetfunktionen wie z. B. den App-Zugriff, Firmware-Updates oder automatische Zeitsynchronisation zu
ermdglichen.

WiFi-Status
Information zum WiFi-Status und zur IP-Adresse.

Netzwerk wahlen

Scannen nach verfigbaren Netzwerken und Auswahl des Netzwerkes.

Zugriff verwalten

Bis zu 5 E-Mail-Adressen hinterlegen, welchen der Zugriff zum Regler Giber die SOREL Connect App erlaubt wird.
SSID

Manuelle Eingabe der SSID

WiFi Passwort

Eingabe des WiFi-Passworts

DHCP aktivieren

Bei aktivierter Auto-Konfiguration sucht das Gerat im Netzwerk nach einem DHCP-Server, der ihm eine IP-Adresse, Subnetz-Maske,
Gateway-IP und DNS-Server IP zuweist. Wenn Sie die Auto-Konfiguration (DCHP) deaktivieren, mussen Sie die erforderlichen
Netzwerkeinstellungen manuell vornehmen!

MQTT
MQTT aktivieren

Senden von Daten mittels des MQTT Protokolls aktivieren.
TSL aktivieren

Verschlisselung Uber TSL aktivieren.

Broker-Adresse

Eingabe der Broker-Adresse (Zieladresse) fur die Datenkommunikation per MQTT. Diese ist standardmaRig auf mqtt.sorel.de eingestellt,
kann aber fir andere Anwendungen wie z.B. die Anbindung an Smart Home-Systeme angepasst werden.

Port

Eingabe des Ports. Werkseinstellung 8883

MQTT-Benutzername

Eingabe des MQTT-Benutzernamens. Wird ab Werk vergeben und entspricht der Gerateadresse im WiFi-Status.
MQTT-Passwort

Eingabe des MQTT-Passworts. Wird ab Werk vergeben. Bei Passwortverlust kann die MQTT-Verbindung durch Laden der
Werkseinstellungen wiederhergestellt werden.

Gerate

Anzeige der Gerate, deren Ressourcen und Firmware-Version sowie das Updaten der Firmware.

Programmwabhl

Hier wird die fiir den jeweiligen Anwendungsfall passende Hydraulikvariante, welche als Basis fur spatere Anpassungen entsprechend der
gewunschten Anwendung dient, ausgewahilt.

Die Programmwahl erfolgt normalerweise nur einmalig wahrend der Erstinbetriebnahme durch den Fachmann. Eine falsche
Programmwahl kann zu unvorhersehbaren Fehlfunktionen fiihren.
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Funktionen

Solarthermie

Steuert eine Solarpumpe abhangig von der Kollektor und Speichertemperatur.
Kollektor

Drainback

Voreinstellungen fiir ein Drainbacksystem optimieren.

Kollektorfuhler

Warmequellenflhler / Warmelieferant fir Solarfunktion

Tmin Kollektor

Minimale Temperatur am Solarkollektor zur Freigabe

Wird dieser Wert am angegebenen Fihler Giberschritten und sind auch die anderen Bedingungen erfiillt, schaltet der Regler die zugehérige
Pumpe bzw. das Ventil ein. Wenn die Temperatur am Fiihler um 5 °C unter diesen Wert fallt, wird die Pumpe bzw. das Ventil wieder
ausgeschaltet.

AT Solar

Einschalttemperaturdifferenz fir die Solarladung

Wird die Temperaturdifferenz AT Solar zwischen den Bezugsfiuhlern Gberschritten und sind auch die anderen Bedingungen erflllt, schaltet
der Regler die Pumpe / das Ventil am entsprechenden Relais ein. Fallt die Temperaturdifferenz auf AT Aus, wird die Pumpe / das Ventil
wieder ausgeschaltet.

AT Solar Aus
Ausschalttemperatur fiir die Solarladung zwischen dem Solarkollektor und dem Speicher
Starthilfe

Bei einigen Solaranlagen, insbesondere bei Vakuumrohrenkollektoren, kann es dazu kommen, dass die Messwerterfassung am
Kollektorfuhler zu trage oder ungenau erfolgt, da sich der Flhler oft nicht an der warmsten Stelle befindet. Bei aktivierter Starthilfe findet
folgender Ablauf statt: Steigt die Temperatur am Kollektorfiihler innerhalb von 5 Minuten um den unter “Steigung” vorgegebenen Wert, wird
die Solarpumpe fir die eingestellte “Spllzeit” eingeschaltet, damit das zu messende Medium zum Kollektorfuhler transportiert wird. Wenn
dadurch immer noch keine normale Einschaltbedingung vorliegt, gilt fur die Starthilfefunktion eine 5-minutige Sperrzeit.

Diese Funktion sollte nur vom Fachmann aktiviert werden, wenn Probleme mit der Messwerterfassung auftreten. Beachten Sie
insbesondere die Anweisungen des Kollektorherstellers.

Schutzfunktionen

Anlagenschutz

Prioritat-Schutzfunktion

Der Anlagenschutz soll eine Uberhitzung der im System verbauten Komponenten durch Zwangsabschaltung der Solarpumpe verhindern.
Wird der Wert “AS Tein” am Kollektor 1 Min. lang Uberschritten, wird die Pumpe ausgeschaltet und auch nicht mehr eingeschaltet, um den
Kollektor z.B. vor Dampfschlagen zu schitzen. Die Pumpe wird erst wieder eingeschaltet, wenn der Wert “AS Taus” am Kollektor
unterschritten wird.

Bei Anlagenschutz (ein) kommt es zu erhéhten Stillstandstemperaturen im Solarkollektor und somit erhdhtem Anlagendruck.
Unbedingt die Betriebsanleitungen der Anlagenkomponenten beachten.

Anlagenschutz Tein

Wird der Wert “AS Tein” am Kollektor Giberschritten, wird die Pumpe nach 60 Sekunden ausgeschaltet und auch nicht mehr eingeschaltet,
um den Kollektor z.B. vor Dampfschlagen zu schiitzen.

Anlagenschutz Taus

Wird der Wert “Anlagenschutz Taus” am Kollektor unterschritten, wird die Pumpe wieder eingeschaltet.

Kollektorschutz

Prioritat-Schutzfunktion

Der Kollektorschutz verhindert, dass der Kollektor Uberhitzt. Eine Zwangseinschaltung der Pumpe sorgt dafiir, dass der Kollektor Uiber den
Speicher gekuhlt wird. Wird der Wert “KS Tein” am Kollektor Gberschritten, wird die Pumpe eingeschaltet, um den Kollektor zu kihlen. Die
Pumpe wird abgeschaltet, wenn der Wert “KS Taus” am Kollektor unterschritten oder der Wert “KS Tmax Sp.” am Speicher oder KS SB
Max am Schwimmbad uberschritten wird.
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Anlagenschutz hat Prioritat vor Kollektorschutz! Auch wenn die Einschaltvoraussetzungen fiir den Kollektorschutz gegeben
sind, wird bei Erreichen von “AS T ein” die Solarpumpe abgeschaltet. Ublicherweise werden die Werte von Anlagenschutz
(abhangig von der Maximaltemperatur des Speichers oder anderer Bauteile) héher liegen als die des Kollektorschutzes.

Kollektoralarm

Wenn diese Temperatur am Kollektorflihler bei eingeschalteter Solarpumpe berschritten ist, wird eine Warnung bzw. Fehlermeldung
ausgelost.

Frostschutz
Es kann eine 2-stufige Frostschutzfunktion aktiviert werden. In der Stufe 1 schaltet der Regler die Pumpe stiindlich fiir 1 Minute ein,
wenn die Kollektortemperatur unter den eingestellten Wert “Frost Stufe 1” fallt. Sollte die Kollektortemperatur weiter bis auf den

eingestellten Wert “Frost Stufe 2” sinken, schaltet der Regler die Pumpe ohne Unterbrechung ein. Uberschreitet die Kollektortemperatur
dann den Wert “Frost Stufe 2” um 2 °C, schaltet die Pumpe wieder aus.

Durch diese Funktion geht Energie tiber den Kollektor verloren! Bei Solaranlagen mit Frostschutzmittel wird Sie
normalerweise nicht aktiviert. Betriebsanleitungen der anderen Anlagenkomponenten beachten!

Antiblockierschutz

Ist der Antiblockierschutz aktiviert, schaltet der Regler den betreffenden Ausgang und den angeschlossenen Verbraucher taglich um 12
Uhr bzw. wéchentlich Sonntags um 12 Uhr fiir 5 Sekunden ein, um dem Festsetzen der Pumpe bzw. des Ventils bei langerem Stillstand
vorzubeugen.

Warmemenge
Warmezahlung
Einstellungen der Warmezahlung mit relativem Durchfluss
Durchfluss Min.
Durchfluss der Anlage beim minimaler Drehzahlsignal.
Durchfluss Max.
Durchfluss der Anlage beim maximalem Drehzahlsignal.
Glykolart
Art des Frostschutzmittels
Glykolanteil
Anteil an Frostschutzmittel
Offset AT
Korrekturfaktor fiir die Temperaturdifferenz zur Warmezahlung.

Speicher
Antiblockierschutz

Ist der Antiblockierschutz aktiviert (taglich, wochentlich, aus), schaltet der Regler die Ausgange um 01:00 Uhr nacheinander flr 5
Sekunden ein, um dem Festsetzen der Pumpe bzw. des Ventils bei langerem Stillstand vorzubeugen.

Solarspeicherfiihler

Warmesenkenfluhler / Warmeabnehmer flir die Solarfunktion

Tmax Speicher

Maximale Temperatur im Speicher zur Abschaltung
Wird dieser Wert am angegebenen Flhler Gberschritten, schaltet der Regler die zugehdrige Pumpe bzw. das Ventil aus. Wird dieser Wert
am Fuhler wieder unterschritten und sind auch die anderen Bedingungen erfiillt, schaltet der Regler die Pumpe bzw. das Ventil wieder ein.

Zu hoch eingestellte Temperaturwerte kénnen zu Verbriihungen oder Anlagenschaden fiihren. Bauseitig Verbriihungsschutz
vorsehen!

Riickkiihlung

Die Ruckkuhlung kihlt einen Gberhitzten Speicher tiber den Kollektor ab.

Durch diese Funktion geht Energie Giber den Kollektor verloren! Die Riickkiihlung sollte nur in Ausnahmefallen, bei geringer
Warmeabnahme, z.B. Urlaub, aktiviert werden.
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Riickkiihlung Tsoll
Wird dieser Wert Uberschritten, wird die Riickkiihlung aktiviert.
Signaleinstellungen

Signaltyp
Menipunkt erscheint, wenn ein Signalausgang als Ausgang gewahlt wurde.

Auswahl (0 - 10 V, PWM) der Ansteuerung

0- 10V = Spannungssignal

PWM = Rechtecksignal

Signalprofil

Signalprofil (Manuell, Ventil, Solar, Heizen ) wahlen
Signalform

Invertiert: kleines Signal = Pumpe lauft mit groRer Leistung
Normal: kleines Signal = Pumpe lauft mit kleiner Leistung

Aus-Signal

Signal zum Auschalten des Zielgerats

Ein-Signal

Signal zum Einschalten des Zielgerats bei minimaler Leistung
Max-Signal

Signal, um Zielgerat auf maximale Leistung zu stellen.
Vorspiilzeit

Fir diese Zeit lauft die Pumpe mit ihrer vollen Drehzahl (100 %), um einen sicheren Anlauf zu gewahrleisten. Erst nach Ablauf dieser
Vorspllzeit lauft die Pumpe drehzahlgeregelt und schaltet je nach eingestellter Variante auf die max. Drehzahl bzw. min. Drehzahl.

Modulation
Modulation (Langsam, Mittel, Schnell, Aus) des Ausgangs zur Durchflussregelung.

AT Durchflussregelung
Soll-Differenz fiir die Durchflussregelung

Brenner

Fuhler Brenner

Auswahl des Fuhlers fur die Einschaltbedingung des Brenners.

Optionaler Ausschaltfiihler

Auswahl des optionalen Fiihlers fiir die Ausschaltbedingung des Brenners.

Mindesttemp. Zusatzheizung

Mindesttemperatur im Speicher, ab der die Zusatzheizung zuheizen darf.
Tsoll
Minimale Temperatur Tsoll zur Schaltung des Brenners.

Hysterese

Bei Uber-/Unterschreitung von Tsoll + Hysterese wird der Brenner geschaltet.

Sparbetrieb

Aktiviert den Eco-Modus bei aktiver Solarladung.

Zeitprogramm

Freigabezeit fiir die Brennerfunktion

Hier werden die gewlinschten Zeitraume eingestellt, in denen die Brennerfunktion zeitlich freigegeben ist. Pro Wochentag konnen 5 Zeiten
eingegeben werden, des Weiteren kann man einzelne Tage auf andere Tage kopieren. AuRerhalb der eingestellten Zeiten ist die
Brennerfunktion ausgeschaltet.
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Heizstab

Signaleinstellungen

Relaismodus
Auswahl des Relaismodus:

SchlieRer = Normal (NO)
Offner = Invertiert (NC)

Fuhler Heizstab

Auswahl des Fuhlers fiir die Einschaltbedingung des Heizstabs.

Optionaler Ausschaltfiihler

Auswahl des optionalen Fuhlers fiir die Ausschaltbedingung des Heizstabs.

Mindesttemp. Zusatzheizung

Mindesttemperatur im Speicher, ab der die Zusatzheizung zuheizen darf.
Tsoll
Minimale Temperatur Tsoll zur Schaltung des Heizstabs.

Hysterese

Bei Uber-/Unterschreitung von Tsoll + Hysterese wird der Heizstab geschaltet.
Sparbetrieb

Aktiviert den Eco-Modus bei aktiver Solarladung.

PV-Kontakt

Auswahl des Fuhlers fur den PV-Kontakt.

PV-Sollwerterh6hung

Der Sollwert wird bei geschlossenen PV Kontakt um diesen Wert angehoben.

Zeitprogramm

Freigabezeit firr die Heizstabfunktion

Hier werden die gewtlinschten Zeitrdume eingestellt, in denen die Heizstabfunktion zeitlich freigegeben ist. Pro Wochentag kénnen 5
Zeiten eingegeben werden, des Weiteren kann man einzelne Tage auf andere Tage kopieren. AufRerhalb der eingestellten Zeiten ist die
Heizstabfunktion ausgeschaltet.

Warmemenge
Warmezahlung

Einstellungen der Warmezahlung mit relativem Durchfluss
Durchfluss
Vorlauffiihler

Auswahl des Vorlauffiihlers.

Warmepumpe

Min. Laufzeit
Die Warmepumpe lauft nach einer Einschaltung mindestens fir diese Zeit, bevor sie wieder abgeschaltet werden darf.

Min. Pausenzeit

Die Warmepumpe bleibt nach einer Abschaltung mindestens fiir diese Zeit ausgeschaltet, bevor sie wieder eingeschaltet werden darf.

Fahler Warmepumpe

Auswahl des Fuhlers fir die Einschaltbedingung der Warmepumpe.

Optionaler Ausschaltfiihler

Auswahl des optionalen Fihlers fiir die Ausschaltbedingung der Warmepumpe.
Tsoll
Minimale Temperatur Tsoll zur Schaltung der Warmepumpe.

Hysterese

Bei Uber-/Unterschreitung von Tsoll + Hysterese wird die Warmepumpe geschaltet.
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Sparbetrieb

Aktiviert den Eco-Modus bei aktiver Solarladung.

PV-Kontakt

Auswahl des Fubhlers fir den PV-Kontakt.

PV-Sollwerterhbhung

Der Sollwert wird bei geschlossenen PV Kontakt um diesen Wert angehoben.

Zeitprogramm

Freigabezeit fir die Warmepumpenfunktion

Hier werden die gewlinschten Zeitrdume eingestellt, in denen die Warmepumpenfunktion zeitlich freigegeben ist. Pro Wochentag kénnen 5
Zeiten eingegeben werden, des Weiteren kann man einzelne Tage auf andere Tage kopieren. AulRerhalb der eingestellten Zeiten ist die
Warmepumpenfunktion ausgeschaltet.

Datum & Uhrzeit

Das Datum und die Uhrzeit werden mit dem Online-Zeitserver synchronisiert. Bei deaktivierter Internetverbindung kann das Datum und die
Zeit in diesem Meni nachgestellt werden.

Datum

Hier wird das aktuelle Datum eingestellt.

Uhrzeit

Hier wird die aktuelle Uhrzeit eingestellt.

Sommerzeit

Wenn diese Funktion aktiviert ist, schaltet der Regler automatisch auf Winterzeit oder Sommerzeit (DST, Daylight Savings Time) um.

Zeitzone

Einstellung von Zeitdifferenz zu koordinierter Weltzeit

Zeitsynchronisation

Einstellen der Internet-Zeitserver-Synchronisation

Displayanzeige

Stromsparmodus

Im Stromsparmodus wird nach Inaktivitat die Hintergrundbeleuchtung des Displays abgeschaltet.

0 Bei Vorliegen einer Meldung schaltet die Hintergrundbeleuchtung nicht ab, bis die Meldung vom Nutzer abgefragt wurde.

Bildschirm-Helligkeit
Einstellen der Bildschirmhelligkeit (Helligkeitsstufen 1 - 5)

Automatische Menlisperre

Legt fest, ob die Menlsperre nach einer Stunde automatisch in den Modus Einfach wechselt.

Logbuch

Auffihrung der letzten Anderungen der Einstellwerte.

Werkseinstellungen

Die gesamten vorgenommenen Einstellungen kdnnen zuriickgesetzt und der Regler somit wieder in den Auslieferzustand gebracht werden.

0 Die gesamte Parametrierung sowie Auswertungen etc. des Reglers gehen unwiederbringlich verloren. Anschlief3end ist eine
erneute Inbetriebnahme erforderlich.
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Manueller Betrieb

Es lassen sich die einzelnen Relais-, V-Ausgange und die angeschlossenen Verbraucher auf Funktion und korrekte Belegung tberprifen.

Der manuelle Betrieb ist nur vom Fachmann fiir kurzzeitige Funktionstests z.B. bei der Inbetriebnahme zu nutzen!
Funktionsweise manueller Betrieb: Die Relais und somit die angeschlossenen Verbraucher werden mittels Betatigung des
Ausgangs-Symbol ohne Bertiicksichtigung der aktuellen Temperaturen und der eingestellten Parameter ein- oder
ausgeschaltet. Zur gleichen Zeit werden auch die aktuellen Messwerte der Temperatursensoren im Display zwecks
Funktionskontrolle angezeigt.

Zur Wahl der Menusprache. Bei der ersten Inbetriebnahme und bei Iangerer
L4 Sprache Spannungsunterbrechung erfolgt die Abfrage automatisch.
Deutsch

English

Italiano

v/
L
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Hilfestellung

WLAN und Internet

WLAN-Anforderungen:

» Der Router muss eine ausreichende Anzahl gleichzeitiger Verbindungen unterstitzen (empfohlen: mindestens 16)

* Router ohne aktivierte MAC-Filterung

e 2,4 GHzWLAN

« WPA2/WPAS3 verschliisseltes WLAN

e SSID Lange zwischen 1 und 32 Zeichen

* WLAN-Passwortlange max. 64 Zeichen

» keine automatische Weiterleitung auf eine Login-Seite bei Einwahl ins WLAN (Captive Portal)

¢ Kein Gastnetzwerk, falls die Kommunikation mehrerer SOREL-Gerate Giber WiFi gewiinscht ist, daim WLAN die gegenseitige
Sichtbarkeit von Teilnehmern gegeben sein muss

¢ Weiteren funktionalen Einschrankungen ist durch geeignete Netzwerkkonfiguration des Netzwerkadministrators vorzubeugen

Problem Méogliche Ursache Hilfestellung
WLAN verwendet ungiltiges * Am Router und ggf. eingebundenen Repeatern und Access
Frequenzband Points das Frequenzband von 2,4GHz aktivieren

Verwendung eines WLANSs mit e Auswahl .eine-;s an(?eren YVLANS ohne
Kommunikationseinschrankung (z.B.  Kommunikationseinschréankungen
Gast) * Lockerung der Kommunikationseinschrankungen am Router

WLAN SSID (Netzwerkname) nicht  « SS|D am Router gemaR der WLAN-Anforderungen

systemkopform (z.B. zulang oder mit umbenennen (siehe Anforderungen oben)
Sonderzeichen)

WLAN Passwort nicht « WLAN-Passwort am Router gemafR der WLAN-

systemkopform (z.B. zulang oder mit Anforderungen umbenennen (siehe Anforderungen oben)
Sonderzeichen)

WLAN nicht WPA2/WPA3- *  WPA2/WPA3-Verschlisselung am Router aktivieren oder
verschlisselt Router ersetzen falls nicht WPA2/WPA3-fahig

Repeater verwendet andere SSID * Am Repeater die Verwendung der selben SSID wie der

IEH x [ (Netzwerkname) als der Router Router festlegen
[ [

Deaktivertes DHCP verhindertden  « | Menii 'Einstellungen > Netzwerk > WiFi > DHCP aktivieren
Empfang der vom Router Vg
auf'Ja' setzen

Verbindungsprobleme zugewiesenen IP-Adresse

zwischen TDC Smart E und

Router (WLAN) ¢ Signalstarke des WLAN am TDC Smart E prifen. TDC Smart
E zeigt hierfir unter 'Einstellungen > Netzwerk > WiFi >
Netzwerk wahlen' bis zu 3 Balken an. Alternativ kann die
Signalstarke durch geeignete Apps am TDC Smart E
gemessen werden. Durch Veranderungen von Position und
Ausrichtung des Routers oder TDC Smart E Signalstérke
verbessern.

* Repeater einsetzen

TDC Smart E befindet sich auf3er

Reichweite des Routers Die Signalstarke sollte besser als -70db(m) sein. Je héher
der db(m)-Wert, desto schlechter das Signal. Werte
zwischen -30db(m) und -40db(m) sind fur ein WLAN gute
Richtwerte, wahrend Werte ab -85db(m) als kritisch gelten.

0 Wasserfuhrende Objekte, metallische Gegenstande sowie

Wande und Geschossdecken tragen besonders stark zu
einer Dampfung des WiFi-Signals bei. Auch elektronische
oder elektrische Gerate, Spiegel und Glasflachen sowie
massive Mobelstucke kénnen sich signaldampfend
auswirken.
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Generelle Stérung der

Internetverbindung des WLANS ¢ |nternetverbindung des WLANS sicherstellen

e . . ¢ Folgende Ports an Firewall bzw. Router freischalten: Port
Wichtige Ports sind nicht

|l * | = @ freigeschaltet 5560 (UDP) und 5568 (TCP) fiir App-Zugriff Port 21 und 22
J (FTP) fur Firmwareupdates

Internetprobleme trotz ¢ MAC-Adressenfilterung am Router deaktivieren

Verbindung zwischen TDC MAC-Adressenfilterung aktiv : . o
Smart E und Router (WLAN) Die MAC-Adresse von TDC Smart E wird auf der WiFi-

Statusseite ausgegeben.

¢ MAC-Adressen der Smart-Gerate von Filterung ausnehmen.

WLAN leitet per Captive Portal auf ¢ Anderes WLAN verwenden oder Weiterleitung am Router
Anmeldeseite weiter deaktivieren

Ihr Problem besteht weiterhin? Wenden Sie sich bitte an: support@sorel.de.

Sicherung ersetzen

Reparatur und Wartung dirfen nur durch eine Fachkraft durchgefiihrt werden. Vor Arbeiten am Geréat die Stromzuleitung
abschalten und gegen Wiedereinschalten sichern! Spannungsfreiheit prufen!

Verwenden Sie nur die beiliegende Reservesicherung (im Gehausedeckel) oder eine baugleiche Sicherung mit den folgenden
Angaben: 2AT /250 V. SOREL Art. Nr.: 09028

Hat der Regler trotz eingeschalteter Netzspannung keine Funktion und Anzeige, ist evtl. die
interne Geratesicherung defekt. Zuerst die externe Fehlerquelle (wie z.B. Pumpe) finden,
austauschen und danach die Geratesicherung tberprifen.

Zum Wechseln der Geratesicherung das Gerat wie unter siehe "Wandmontage" auf Seite 8"
beschrieben 6ffnen, alte Sicherung ausbauen, tGberprifen und gegebenenfalls durch
Ersatzsicherung (im Gehausedeckel) wechseln.

Erst anschlieend den Regler wieder in Betrieb nehmen und die Funktion der Schaltausgénge
im Manuell Betrieb Gberprifen.

Wartung

0 Im Zuge der allgemeinen jahrlichen Wartung lhrer Anlage sollten Sie auch die Funktionen des Reglers vom Fachmann
Uberprifen und ggf. Einstellungen optimieren lassen.

Durchfiihrung der Wartung:

¢ Begutachtung/Plausibilitdtskontrolle der Auswertungen (siehe "Auswertung" auf Seite 15)

* Kontrolle der aufgetretenen Meldungen (siehe "Meldungen" auf Seite 26)

« Uberpriifung/Plausibilitatskontrolle der aktuellen Messwerte (siehe "Systemstatus" auf Seite 14)

¢ Kontrolle der Schaltausgange/Verbraucher im Manuellbetrieb (siehe "Manueller Betrieb" auf Seite 23)
* Evtl. Optimierung der eingestellten Parameter (Nur auf Wunsch des Kunden)
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Meldungen

Meldung

Hinweis fiir den Fachmann

Sensor x defekt

Bedeutet, dass entweder der Fuhler, Fihlereingang am Regler oder die Verbindungsleitung defekt
ist/oder war (siehe "Widerstandstabelle fir Pt1000 Sensoren" auf Seite 9).

Kollektoralarm

Bedeutet, dass die unter "Kollektoralarm" eingestellte Temperatur am Kollektor iberschritten war.

Neustart

Bedeutet, dass der Regler beispielsweise aufgrund eines Stromausfalls neu gestartet wurde.
Uberpriifen Sie Datum & Uhrzeit!

Kein Durchfluss

Wenn AT zwischen Speicher und Kollektor fiir 5 Minuten 50 °C oder mehr betragt, wird diese Meldung
ausgegeben.

Starkes Takten

Bedeutet, dass innerhalb von 5 Minuten mehr als 5 Mal das Relais ein- und ausgeschaltet wurde.

Anlagenschutz

Die Kollektortemperatur hat die eingestellte Temperatur tGberschritten und die Solarpumpe wurde
abgeschaltet, damit das System nicht Uberhitzt.

Kollektorschutz

Die Kollektortemperatur hat die eingestellte Temperatur Uberschritten und die Solarpumpe wurde ein
geschaltet, um den Kollektor Gber den Speicher zu kihlen.

Rickkiihlung

Uberschiissige Energie wird / wurde iber den Kollektor abgestrahlt, um das System zu schiitzen.

Frostschutz

Die Solarpumpe wurde eingeschaltet, um den Kollektor vor Frost zu schiitzen.

Frihere Meldungen sind im Meni 'Systemstatus > Meldungen' abrufbar.
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SOREL Connect App

Die SOREL Connect App ermdglicht die Visualisierung des Anlagenstatus und den Fernzugriff auf das Reglermen.

Sorichten Sie es ein:

1. SOREL Connect App fiir iOS oder Android auf Ihr mobiles Gerat herunterladen.
2. Accounterstellen
3. Aktivierungslink in Ihrem E-Mail-Postfach klicken

4. Regler mitdem WLAN verbinden: 'Einstellungen > Netzwerk > WiFi > Netzwerk
wahlen'.

5. Gewahlte E-Mail-Adresse in die Zugangsliste im Regler eintragen: 'Einstellungen >
Netzwerk > WiFi > Zugriff verwalten'

Wir dieser Meniipunkt nicht angezeigt wird, miissen zunachst unter
Einstellungen > Meniiansicht die Menii-Sichtbarkeitsregeln erweitert werden,
siehe "Meniisichtbarkeit™ auf Seite 16.

SOLARYIELD

6. Mit E-Mail-Adresse und Passwort in der App einloggen.

7. Gerateadresse unter 'Systemstatus > WiFi-Status' ablesen und in SOREL Connect
WEEK  MONTH  YEAR  TOTAL App eingeben. Gerate im selben WLAN werden automatisch entdeckt.
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AbschlieBende Erklarung

Obwohl diese Anleitung mit grof3tmdglicher Sorgfalt erstellt worden ist, sind fehlerhafte oder unvollstdndige Angaben nicht auszuschlieRen. Irrtimer und
technische Anderungen bleiben grundsétzlich vorbehalten.

Datum und Uhrzeit der Installation:

Name der Installationsfirma:

Platz fiir Anmerkungen:

lhr Fachhandler: Hersteller:

SOREL GmbH Mikroelektronik
Reme-Str. 12
D - 58300 Wetter (Ruhr)

+49 (0)2335682 770

info@sorel.de
www.sorel.de

Stand: 02.06.2026 | V1.26
SOREL

28



	 Sicherheitshinweise
	EU-Konformitätserklärung
	Allgemeine Hinweise
	Symbolerklärungen
	Veränderungen am Gerät
	Gewährleistung und Haftung
	Entsorgung und Schadstoffe

	 Beschreibung TDC Smart E
	Über den Regler
	Technische Daten
	Lieferumfang
	Hydraulikvarianten

	 Installation
	Wandmontage
	Elektrischer Anschluss
	Installation der Temperaturfühler
	Widerstandstabelle für Pt1000 Sensoren
	Klemmpläne

	 Bedienung
	Anzeige und Eingabe
	Inbetriebnahmehilfe

	 Systemstatus
	Systemübersicht
	Meldungen
	WiFi-Status
	MQTT-Status
	Supportfreigabe

	 Auswertung
	Betriebsstunden
	Wärmemenge
	Meldungen
	Reset / Löschen

	 Einstellungen
	Menüsichtbarkeit
	Netzwerk
	WiFi
	WiFi aktivieren
	WiFi-Status
	Netzwerk wählen
	Zugriff verwalten
	SSID
	WiFi Passwort
	DHCP aktivieren

	MQTT
	MQTT aktivieren
	TSL aktivieren
	Broker-Adresse
	Port
	MQTT-Benutzername
	MQTT-Passwort


	Geräte
	Programmwahl
	Funktionen
	Solarthermie
	Kollektor
	Drainback
	Kollektorfühler
	Tmin Kollektor
	ΔT Solar
	ΔT Solar Aus
	Starthilfe
	Schutzfunktionen
	Anlagenschutz
	Anlagenschutz Tein
	Anlagenschutz Taus
	Kollektorschutz
	Kollektoralarm
	Frostschutz
	Antiblockierschutz

	Wärmemenge
	Wärmezählung
	Durchfluss Min.
	Durchfluss Max.
	Glykolart
	Glykolanteil
	Offset ΔT

	Speicher
	Antiblockierschutz
	Solarspeicherfühler
	Tmax Speicher
	Rückkühlung
	Rückkühlung Tsoll

	Signaleinstellungen
	Signaltyp
	Signalprofil
	Signalform
	Aus-Signal
	Ein-Signal
	Max-Signal
	Vorspülzeit
	Modulation
	ΔT Durchflussregelung


	Brenner
	Fühler Brenner
	Optionaler Ausschaltfühler
	Mindesttemp. Zusatzheizung
	Tsoll
	Hysterese
	Sparbetrieb
	Zeitprogramm

	Heizstab
	Signaleinstellungen
	Relaismodus

	Fühler Heizstab
	Optionaler Ausschaltfühler
	Mindesttemp. Zusatzheizung
	Tsoll
	Hysterese
	Sparbetrieb
	PV-Kontakt
	PV-Sollwerterhöhung
	Zeitprogramm
	Wärmemenge
	Wärmezählung
	Durchfluss
	Vorlauffühler


	Wärmepumpe
	Min. Laufzeit
	Min. Pausenzeit
	Fühler Wärmepumpe
	Optionaler Ausschaltfühler
	Tsoll
	Hysterese
	Sparbetrieb
	PV-Kontakt
	PV-Sollwerterhöhung
	Zeitprogramm


	Datum & Uhrzeit
	Datum
	Uhrzeit
	Sommerzeit
	Zeitzone
	Zeitsynchronisation

	Displayanzeige
	Stromsparmodus
	Bildschirm-Helligkeit
	Automatische Menüsperre

	Logbuch
	Werkseinstellungen

	 Manueller Betrieb
	 Sprache
	 Hilfestellung
	WLAN und Internet
	Sicherung ersetzen
	Wartung
	Meldungen

	 SOREL Connect App
	 Abschließende Erklärung

